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			Warum ich das Leben mit den Deutschen liebe

			Ohne es zu wollen und zu wissen, bin ich in eine muslimische Familie und in ein islamisches Land geboren worden. Ohne es zu wollen, wurde ich beschnitten. Ich musste in der Grundschule und in den weiterführenden Schulen den Koran, die Religion und die islamische Geschichte lernen. Ich musste nach islamischem Gesetz heiraten. Meine Kinder wurden als Moslems geboren, obwohl ich kein Moslem mehr war. Ich konnte nirgendwo sagen oder schreiben, dass ich kein Moslem mehr war. 

			Ohne dass ich gefragt wurde, schrieb der Staat als meine Religion «Schiit» in meine Dokumente und in meinen Personalausweis. Gegen meinen Willen bin ich als Moslem in die Weltstatistik eingegangen. Ich wollte es nicht, aber ich musste meine Heimat im Jahr 1984 verlassen.

			In der Gegenwart: Meine Frau und ich leben schon lange ohne islamischen Ehevertrag zusammen. Ich habe offiziell geschrieben, dass ich seit 60 Jahren kein Moslem mehr bin. Meine Frau und ich haben in unserem Testament bestimmt, nach dem Tod unsere Körper verbrennen zu lassen, obwohl dies im Islam absolut verboten ist. Wir lehrten unsere drei Kinder, Mensch zu sein und nicht religiös. Um nicht als Geiseln in die Hand des Islamischen Staates im Iran zu geraten, ließen wir alles zurück, was wir dort hatten. Der Islamische Staat im Iran hat schon lange unsere zwei kleinen Häuser beschlagnahmt. Jeder von uns hatte mehrere Jahre in der Krankenpflege dafür gearbeitet. Jetzt sind wir aber frei in einem demokratischen Land. Wir haben vieles verloren. Aber wir haben etwas Wertvolles gefunden: die Freiheit. Natürlich akzeptiere ich die Religionsfreiheit. Ich hoffe aber gleichzeitig, dass die Moslems und Anhänger anderer Religionen auch die Andersgläubigen akzeptieren. Deshalb sind meine Gedichte und die Prosatexte wie ein Tanz zwischen der Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukunft. Ein Tanz zwischen Realität und Fantasie. Sie sind mal bildhaft, mal wie ein Tagesbericht, mal mit philosophischen Gedanken, mal humorvoll, mal traurig, mal erotisch, mal melancholisch, mal politisch, mal poetisch. Ich habe über 2000 Gedichte geschrieben. In diesem kleinen Buch werden Sie einige Beispiele davon lesen.

			Ich bedanke mich bei Frau Gaby Rose und Herrn Peter Schütt, die mir geholfen haben, diese Gedichte vom Persischen ins Deutsche zu übertragen, sowie Frau Michaela Didyk für Ihr aufmerksames und genaues Lektorat der Übersetzungen.

			Mani

			Erster Abschnitt - Mit Gaby Rose 

			Ins Deutsche übertragen mit

			GabAbschnitty Rose

			Das Messer

			Das Messer halbierte den Apfel,

			der Hass halbierte uns.

			Bis erneut ein Apfel 

			am Baum heranwächst,

			frisst Herbst sich auch in uns hinein.

			Die Schwerter

			Die Schwerter zerschneiden die Luft wie Stoff.

			Doch diese unsichtbare Wunde

			wird wieder heilen.

			Zerreißt jedoch das Schwert der Rede

			die Seele der anderen,

			so hält die Hand der Unendlichkeit

			kein Heilmittel bereit!
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			Traum

			Wenn du nicht da bist,

			Umarme ich dich in meinem Traum.

			Wenn ich meine Arme öffne,

			gleitest du hinweg.

			Der Traum ist ein Schatten der Realität!

			Die Wahrheit

			Wenn die Erde sich dreht,

			schwanken wir,

			ohne es zu wissen.

			Wenn aber die Wahrheit sich dreht, 

			stürzen wir ab, 

			sofern wir ahnungslos bleiben!

			Mein Gott, dein Gott

			Mein Gott breitet das Licht aus 

			auf den Weizenfeldern

			wie goldene Gedichte,

			während die Morgendämmerung

			in den Tag fliegt.

			Er singt und bemalt

			auf dem Baum den Granatapfel rot. 

			Wie die Eizelle begrüßt er den Samen.

			Er gleicht dem verliebten Jüngling,

			der Stunden auf der Straße wartet,

			auf ein Mädchen,

			das niemals kommt. 

			Mein Gott ist 

			wie der Schwanengesang 

			auf dem Teich,

			gibt sich als Beute dem Wolfsrachen hin,

			damit sich der Lebenskreis 

			weiter dreht. 

			Dein Allah jedoch,

			nach dem Morgengebet,

			geht zum Richtplatz,

			die Freiheitskämpfer zu köpfen.

			Und die Mütter weinen um ihre Söhne,

			halbe Kinder noch,

			du nun abgeschlachtet.

			Du glaubst, im Selbstmordattentat,

			wenn du die Welt zerstörst,

			das Göttliche zu rächen.

			Gott selbst jedoch braucht all das nicht.

			Er ist wie Wein, der die Umarmung wärmer macht,

			wie die Musik, die uns vereint.

			Aufwiegelnd und 

			aufhetzend sind die Worte

			des Religionsführers,

			auf dass deine Seele 

			noch dunkler werde,

			wogegen die Opfer weinen:

			über die zerrissene Welt

			Oh, Mutter Erde!

			Mein Gott ist 

			wie die kühle Scheibe einer Melone

			die im heißen Sommer,

			das Leben erfrischt.

			Er ist wie eine heilende Arznei

			für die hinsiechenden Seelen.

			Er versüßt wie Honig die ersten Worte eines Kindes.

			Mein Gott verbirgt sich in den Klängen einer Sinfonie,

			er wohnt in der leisen Melodie, die anhebt,

			wenn Liebende sich umarmen.

			Fanatiker können ihm nichts befehlen.

			Dein »Allah« will meinen Gott hässlich aussehen lassen.

			Doch mein Gott macht irgendwann sogar deinen Gott schön.

			Was auf der Sarat-Brücke passierte

			Gewidmet den überlebenden und den getöteten Charlie-Hebdo-Mitarbeitern 

			Der Erzengel schmettert die Trompete im Nahen Osten,

			auch im Westen und in Fernost, überall:

			»Aufstehen! 

			Heute ist der Jüngste Tag …! Aufstehen!«

			Welch eine schöne, Furcht einjagende Trompete er hat!

			Wir alle standen auf.

			Wir gingen mit der Schar der Toten und Gläubigen fort

			wie Prediger, die nach Mekka gehen.

			Wir waren nackt,

			auch die Frauen waren nackt.

			Zum ersten Mal sah ich Aische nackt!

			Wie schön ist der Jüngste Tag,

			Wie schön ist der Karneval der Nackten!

			Alle marschierten sie total nackt:

			Die Religionsführer,

			die Armee der Djihadisten, 

			die Totenwäscher und Verhörer,

			sogar die Selbstmordattentäter.
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